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^ WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Dez. (Amtlich .)
Außer zeitweilig lebhafter ein Artilleriefeuer im

Somme - und Maas - Gebiet, sowie nächtlichen Pa¬
trouillenzusammenstößen bei allen Armeen keine größeren
Kampfhandlungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Nichts Wesentliches.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
In den Waldkarpathen vielfach! eigene erfolgreiche

Uatrouillenkämpfe.
An der siebenbürgischen Ostfront wiesen auch gestern

deutsche und österreichisch-wngarische Truppen Angriffe der
Russen im Gyergio - Gebirge und beiderseits des
Drotosul - Tales ab . Dem weichenden Gegner nach¬
drängende Aufklärungsabteilungen stellten erhebliche Ver¬
luste des Feindes fest und brachten Gefangene zurück.

Front des Generalseldmarschalls
von Mackensen:

Der Feind , der sich , durch russische Kavallerie ver¬
stärkt, an der stark angcschwollenen Jalomita gesetzt
hatte , ist wieder in vollem Rückzug nach Nordosten.

Die Donau - und 9. Armee drängen auf der ganzen
Front nach . Än der ' Straße nach Buzau gewannen wir
erheblich Gelände und machten gestern dort und inr Ge¬
birge wiederum über 4V68 Gefangene.

Mazedonische Front:
Nach den Niederlagen der letzten Tage herrschte

Ruhe an der Cerna , Struma und Küste.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

* * *

Mit unheimlicher Schnelligkeit folgen unsere Truppen
den geschlagenen Russen und Rumänen . Gestern wurde
die Einnahme von Mizila an der Bahn Ploesti —Jassy
(etwa 30 Kilometer südwestlich von Buzeu ) und Urziccni
an der Jalomita gemeldet. Nach dem heutigen Tages¬
bericht ist auch der Unterlauf dieses bei Sinaia ent¬
springenden und Horsova in die Donau mündenden Flusses
bereits überschritten. Der Feind versuchte , durch russische
Reiterei verstärkt, auf dem Nordufer den Uebergang über
den hoch angeschwollenen Fluß zu verhindern . Er zog
sich aber nur eine neue Niederlage zu ; der Uebergang
wurde glänzend erzwungen und der Feind zog sich
weiter in nordöstlicher Richtung zurück. Damit ist nun
auch der wichtige Verbindungsweg Harsova—Ploesti fast
restlos in unsere Hand gefallen und dem Vormarsch
auf die Linie Buzeu —Braila bzw . Galatz , die strategisch
durch den Fluß Buzeu markiert wird, der Weg geebnet.
Ob die feindlichen Heere in diesem Zwischenraum noch
einmal einen Kampf annehmen , oder ob sie sich hinter
die genannte Linie, d . h . bis zur russischen Grenze zurück¬
ziehen wollen , wird nicht recht klar. Wahrscheinlich ist
die erster« Möglichkeit aber deswegen nicht , weil unser
linker Flügel an den südlichen Ausläufern der Karpathen
entlang dem fliehenden Feinde nicht Zeit zur Sammlung
gibt . General von Falkenhayn hat die Rumänen
wieder ein gutes Stück vor sich her getrieben und ihnen
neuerdings über 4000 Gefangene abgenommen. Die deut¬
schen Truppen dürften nunmehr bis auf etwa 20 Kilometer
sich der Stadt Buzeu genähert haben und der Rest des
Weges wird bald zurückgelegt sein . Ist aber Buzeu in
unseren Händen , dann ist an einen Widerstand des öst¬
lichen Flügels des Feindes wohl nicht mehr zu denken,
da er sonst in Gefahr käme , zwischen zwei Feuer zu
geraten und aufgerollt zu werden. Die nächsten Tage
werden in dieser Frage entscheidend sein . Aber offenbar
fürchtet man im gegnerischen Lager das ' Vorrücken gegen
die wichtigsten rumänischen Städte , Braila und Galatz und
gegen den benachbarten russischen Donauhafen Reni gar
sehr , denn nur so läßt sich die wahnsinnige Fortsetzung
der blutigen Angriffe im Gyergio-Gebirge und im Tro-
tosul-Tal (Siebenbürgen ) und andererseits im Cernabogen
(Mazedonien ) noch zur Not erklären . Niederlage häuft
sich auf Niederlage für unsere Feinde , das Blut fließt
in Strömen , und doch werden die Bataillone immer
wieder zum vergeblichen Angriff ins Feuer geführt . —

Dieselbe
'

Sache seit Wochen . An Manschen haben die
Russen jetzt so wenig mehr lleberfluß als der General
Sarrail in seiner Mäusefalle ; wenn also immer noch
ein solch kostbarer Einsatz gewagt wird, so muß der
Preis schon sehr hoch zu veranschlagen sein.

Der französische General Barthaut schreibt im Pa¬
riser „ Petit Journal " , der rumänische Rückzug sei kein
strategischer Rückzug mehr, sondern ein aufgezwungener
ustter Gesichtspunkten, die man besser nicht anwendcn
sollte. Die Erwartungen auf die russische Manövrier¬
armee hätten sich nicht erfüllt und heute sei es klar, s
daß sie nicht mehr eintreffen würde . Rumänien könne !
also nunmehr als erledigt betrachtet werden. Ein neuer s
Feldzug in Rumänien sei zwar möglich, aber unterdessen j
würden sich die Deutschen ebenso befestigt haben, wie «

auf allen anderen Fronten . Nachdem aber die rumäni - z
sche Frage zur Zufriedenheit der Mittelmächte geregelt
sei, müsse man der griechischen Frage die ernsteste Auf¬
merksamkeit schenken.

Die Beute der 9 . Armee betrug am 11 . ds . Mts.
22 Offiziere, 2860 Mann , 12 Maschinengewehre, 5 Ge¬
schütze und 7 Lokomotiven.

Eines unserer kürzlich von einer Unternehmung
in den Hafen zurückgekehrten Unterseeboote ist nicht
weniger als 65 Tage unterwegs gewesen , ohne einen
Hasen angelausen oder sonst Unterstützung empfangen
zu heben. Diese bisher wohl kaum für möglich gehal¬
tene Rekordleistung von Personal und Material ist um¬
so bemerkenswerter, als das Unterseeboot wiederholt mit

schwerem Wetter zu kämpfen hatte.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB - Paris , 13 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In der Gegend nördlich von Lasstgny griffen die
Deutschen gestern gegen Abend nach einer lebhaften Artilleriebe-
schießung die Schützengräben östlich des Gehöftes von Loges
an . Unser Sperrfeuer brach den Angriff. Einige Teile der feind¬
lichen Kräfte , die in unseren vorgeschobenen Grabenstücken Fuß
gefaßt hatten, wurden daraus durch Handgranaten vertrieben.
Unsere Linie ist gänzlich wieder hcrgestcllt . — Orientarmee:
Auf dem rechten Ufer des Wardar haben wir fünf kleine 'bulga¬
rische Posten südlich des Dschumitza-Flusses genommen . In dein
ganzen Gebiet nördlich von Monastir hält der Schnee die Ope¬
rationen an . Der Artilleriekampf geht auf beiden Seiten heftig
weiter. Ein feindliches Flugzeug wurde auf der Strumafront
abgcschossen. Unsere Flieger bewarfen feindliche Lager in der
Gegend von Doiran und im Wardartal mit Bomben.

Abends: Die Nacht war aus der ganzen Front ruhig, aus¬
genommen südlich der Somme, wo die beiderseitigen Artillerien im
Abschnitt Braches und La Maisonnette sehr tätig war. —
Belgischer Bericht : 2m Laufe der Nacht versuchten feindliche
Patrouillen , sich unseren Stellungen zu nähern. Sie wurden
durch unser Feuer zurückgcworsen . Heute waren die Feld- und
Schützengrabenartillerien in der Gegend von Steenstraate und
Hetsas besonders tätig.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 13 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Gestern abend führten mir erfolgreiche Minenopera-
tionen südlich von Ppern aus . Die feindliche Artillerie und die
Schützengrabenmörscr waren tätig gegenüber von Festubert und
Neuve-Ehopcile. Es wurde beobachtet , daß ein feindliches Mu¬
nitionslager nahe bei Vimy in Feuer stand.

Der Krieg zur See.
Berlin , 13 . Dez. Mit dem kürzlich untergegange¬

nen „Susfren " ist die Zahl der seit Kriegsbeginn sei¬
tens der Kriegsflotten unserer Feinde verlorenen Schiffe
und Fahrzeuge einschließlich Unterseeboote, aber aus¬
schließlich Spezialschisse , Hilfskreuzer und für Hilfszwecke
eingestellter Schisse und Fahrzeuge der Handelsmarine
gestiegen aus 192 von zusammen 744 600 Tonnen . —
An diesem Verlust ist beteiligt England mit l23 Schif¬
fen usw . von 563 200 Tonnen , Frankreich mit 29 Schif¬
fen nsw . von 53 900 Tonnen , Italien mit 20 Schis¬
sen Mw . von 63 600 Tonnen , Rußland mit 16 Schif¬
fen usw . von 54 800 Tonnen , Japan mit 4 Schiffen
usw . von 9100 Tonnen.

London , 13 . Tez . Der französische Segler Prima¬
vera , der englische Dampfer Havostan und der dänische
Dampfer Inges sind versenkt worden.

Der Krieg mit Italien.
Deritalienifche Tagesbericht.

WTB . Rom, 13 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern : Im
Abschnitt des Ctschtaies die gewöhnliche Artillerie-Tätigkeit . In
der Nacht vom 10- auf den 11 . Dezember wurde ein feindlicher
Angrifssversuch gegen unsere Stellungen bei Dosso Casima siid»
westlich des Loppio Cameras-Flusses zurückaescklaaen.

Neues vom Tage.
Berlin , l3 . Dez. Wie gemeldet wird , ist in den

Abgeordnetenhäusern in Wien, Budapest, Sofia und Kon¬
stantinopel unter lebhaftem Beifall von den Ministerpräsi¬
denten eine Regierungserklärung über das Friedensan¬
gebot bekanntgcgeben.

Berlin , 13 . Dez . Der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes Graf von Roedern wurde zum preußischen
Staatsminister und Mitglied des preußischen Staatsmini¬
steriums ernannt.

Berlin , 13 . Dez . Der Kaiser hat den Reichsrat der
Krone Bayerns Geh . Banrat .Jngenieur Oskar vonMil-
ler in München zum Mitglied des Kuratoriums der
Physikalisch -Technischen Reichsanstalt berufen.

Berlin , 13. Tez . Prinz Adalbert von Preußen,
der einige Zeit ein Bataillon einer Matrosendivision an
der Mersront geführt hat , hat sich dort das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse erworben.

Rückführung Ser Gefangenen.
Berlin , 13. Tez . Die französische Regierung hak

sich endlich entschlossen, den Rest der noch in außer-.,
europäischen, französischen Besitzungen zurückgehaltenen
deutschen und österreich-ungarischen Kriegsgefangenen und
Zivitinternierten nach Frankreich zu bringen . Hiernach
werden auch die bisher in Madagaskar , Jnoochina , Mar¬
tinique usw . internierten Deutschen in nächster Zeit in
Frankreich eintreffen . Im ganzen kommen noch 126
Personen in Frage.

Berlin , 13. Dez . Die konservative Fraktion des
Reichstags hat heute vormittag eine Sitzung abgehalten.
Man kann annehmcn , daß sie sich mit der eingeleiteten
Friedensaktion beschäftigt hat.

Das deutsche Friedensangebot „theatralisch " .
Washington , 13. Dez . Im Namen Wilsons wird

erklärt, daß er sich sehr für die deutschen Vorschläge
interessiere, aber keine Erklärung abgeben werde, bis
er wisse, welche Aufnahme ihnen bei den Ententemächte
bereitet werde. Einige amtliche Kreise geben der Ansicht
Ausdruck, die Mittelmächte hätten den Antrag gestellt,
weil sie überzeugt seien, es bestehe keine Hoffnung , daß
Wilson die gewünschten Anerbieten gegenwärtig machen
würde . Die neutralen Diplomaten zweifeln, ob van
Deutschlands etwas theatralischen Anstrengungen irgend¬
welche Erfolge erwartet werden können.

Wie Deutschland Frieden haben kann.
"

Haag , 13. Dez . Aus London wird gemeldet : Als
erste englische Pressestimme über das Friedensangebot
Deutschlands ist diejenige des „Star " zu bemerken . Das
Blatt schreibt : Tie Vorschläge von Bethmann Hollweg
können nur dann wesentlichen Einfluß auf den Lauf der
Dinge haben, wenn die Zentralmächte dazu gebracht wer¬
den , Konstantinopel und die Dardanellen an
Rußland abzutreten , Elsaß - Lothringen an
Frankreich zurückzugeben , die besetzten Ge-

s bietezuräumenundgenügendSchadenersatz
s zu geben.

Tie „Times " nennt das Friedensangebot einen
„ greifbaren Betrug " . Tie Entente werde sich durch diese
Schaustellung von Macht und salbungsvoller Rechtschaffen¬
heit nicht berücken lassen. Es sei Deutschland nicht ge¬
lungen , Amerika für sich zu gewinnen, und da es auch
keinen anderen Neutralen finde, nehme es seine Zuflucht
zu unmittelbaren Anerbietungen . Das sei ein Beweis,
daß Deutschland sich schwach fühle. Nur weil alle seine
Versuche , einen günstigen Frieden zu erlangen , fehlge¬
schlagen seien , rede man jetzt in Deutschland heuchlerisch
von der Liebe zur Menschheit.

Sofia , 13 . Dez. Der König Peter von Serbien
erklärte dem italienischen Abg . Casolatta, Serbien
sei von der Entente und namentlich von England irre-
gesührt worden . Serbien wäre bereit gewesen , das öster¬
reich-ungarische Ultimatum im Juli 1914 anzunehmen,
aber Rußland habe versprochen , mit seinem Heer zu
Hilfe zu kommen. Ter Krieg gegen die Mittelmächte
sei schon beschlossen gewesen, allerdings hätte er erst;
1917 beginnen sollen, wenn Rußland seine strategischen
Eisenbahnen sertiggestellt gehabt hätte . Die Entente habe
von Serbien verlangt , daß es Mazedonien (Nen-Ser-
bien) an Bulgaren abtrete , um Bulgarien zum Anschluß
an den Vierverband zu bewegen . Nach dem Krieg würde
Serbien dieses Gebiet wieder zufallen . Tie Entente



habe Serbien mit leeren Versprechungen und Betrug i
hingehalten . !

Umbildung des französische » Kabinetts.
Paris , 13 . Dez . Die Angriffe gegen die Regie»

rung in der geheimen und öffentlichen Sitzung der Kam¬
mer werden , wie die „ Franks . Ztg .

" mitteilt , zu einer
Uinbildung des Ministeriums führen . Ministerpräsident
Briand beabsichtigt , keine Minister ohne Portefeuille
mehr aufzunehmen , vielmehr sollen einige Tienstzweige
verwandter Art mit einander verschmolzen und unter die
Leitung eines einzigen Ministers gebracht werden , so
das Zivil - und Militärverpslegungswesen mit dem Trans¬
portwesen . Handel , Industrie und Ackerbau sollen das
Volkswirtschaftsministerium bilden , ein weiteres Mini¬
sterium hätte sich mit der Erzeugung des sämtlichen
Kriegsmaterials zu befassen . Endlich soll ein mit Voll¬
machten ausgestattetes Amt eingesetzt werden , das die
wichtigsten Ministerien der Landesverteidigung umfaßt.
Die Kosten der Unterstaatssekretäre sollen Fachleuten an¬
vertraut werden . (Lloyd George macht Schule . D . Schr . )

Nicht nur die Mitglieder des sogenannten Alters¬
rats Combes , Freycinet , Leon Bourgeois , Denys kö¬
chln und Guesden , sondern auch die Minister Painleve,
Metin und Meliste , sowie alle Unterstaatssekretäre wer-
dqn zurücktreten.

Das neue Kabinett
Paris , 13 . Tez . Agence Havas. Das neue Ka¬

binett setzt sich folgendermaßen zusammen : Vorsitz und
Meußeres Briand , Justiz und Unterricht Viviani , Finan¬
zen Ribot , Inneres Malvy , Krieg General Lyautey,
Marine Admiral Lacaze , Volkswirtschaft (Handel , Indu¬
strie , Ackerbau) Clementel , Transport und Zivil - und
Militärverpflegung Herriot , Kolonien Doumergue , Be¬
waffnung , Herstellung von Kriegsmaterial Albert Tho¬
mas.

Paris , 13 . Dez. General Nivelle ist zum Ober¬
kommandierenden der Armeen im Norden und Nordosten
ernannt worden . General Gouraud ist als Nachfolger
Lyauteys zum Generalresidenten Frankreichs in Ma¬
rokko ernannt worden.

Kohlennot in Frankreich.
Paris , 13 . Tez . Der Stadtrat von Millau

(Aveyron ) hat die Einführung einer Kohlenkarte be¬
schlossen . — In der französischen Presse wird vorgefchla-
gen, die Weihnachtsferien der Schulen wegen des Kohlen -,
mangels erheblich zu verlängern.

London , 13 . Tez . Ministerpräsident Lloyd George
ist leicht erkrankt . Tie Vorstellung des neuen Ministeriums
im Unterhaus , die gestern stattfinden sollte , mußte des¬
halb verschoben worden . (Vielleicht hat die gestrige Rede
des Reichskanzlers , von deren Inhalt Lloyd George zwei*
fellos unterrichtet war , zu der Unpäßlichkeit beigetragen.
D . Schr .)

London , 13 . Tez . Voraussichtlich werden die Alliier*
ten Demobilisierung , Wiederherstellung der Kontrolle der
Alliierten bei Post , Telegraphen und Eisenbahn , sowie
die Freilassung der Venizelisten fordern.

Das freie Geleit.
Washington , 12 . Tez . Das Staatsamt hat we¬

gen der Verweigerung des freien Geleits für den öster-
veichisch-ungarischen Botschafter eine zweite Note an
Großbritannien und Frankreich gerichtet , in der es heißt,
daß Amerika die ungehinderte Ueberfahrt für ein an*
erkanntes Recht des diplomatischen Verkehrs halte.

Unsere Zeitung bestellen!

DasRätseldesHeidehauses
. Roman von L. Waldbröl.

(Forschung . ) (Nachdruck verboten .)

14. Kapitel.
Auf der Heide.

Als Robert Arenberg die Treppe Hinabstieg, fiel der
goldene Vormittags - Sonnenschein hell durch das gemalte
Fenster über der Tür , und das von dem Rand der Visier¬
öffnung umschlossene Gesicht des Drachentöters sah fratzen¬
hafter aus denn je . Da griff Arenberg wie in jäh auf-
ffammendem Zorn nach dem schweren metallenen Leuchter,der in der Wandnische des Treppenabsatzes stand , und
schleuderte ihn in gewaltigem Schwünge über die ganzeBreite der Wohndiele hinweg gegen das Bild.

Das gewichtige Wurfgeschoß traf mit wunderbarer
Genauigkeit das Ziel , dem es zugedacht gewesen war . Ein
Klirren (und Splittern — und an der Stelle der von
dem verpfuschten Mildenburger Malkünstler vorgenom¬menen Ergänzung gab es nur noch ein ovales Loch,
Lurch das der blaue Himmel hereinlachte.

Wohl schalt sich Arenberg um dieser impulsiven
Handlung willen in der Stille seines Herzens einen Nar¬
ren , aber es war dennoch ein wohlig befreiendes Ge¬
fühl , das sie in ihm ausgelöst hatte . Der dumpfe , ohn¬
mächtige Zorn , der ihn am Bette des Doktor Sommer
überkommen , war verflogen , und er wußte , daß er jetztwieder vollkommen Herr war über sich und seine Hand¬
lungen.

Das Klingen des brechenden Glases und das krachende
Niederfallen des Messingleuchters hatte die im Speisezim¬mer beschäftigte Frau Jürgensen auf die Diele gelockt , und
als sie des Zerstörungswerkes ansichtig wurde , schlug siedie Hände über dem Kopf zusammen — nicht in Schreck
oder Entsetzen , sondern ganz unverkennbar in hellstem Ver¬
gnügen.

„Dem Himmel sei Dank , daß sich endlich einer gefun¬den hat , der dem Teuselsspuk ein Ende macht !" ries sie.

Landtag.
Stuttgart , 13 . Dez.

Präsident v . Kraut erösfnete kurz vor halb 4 Uhr die
Sitzung und gab beka -m - , d ..g das Berggesetz streng vertrau¬
lich beraten werden solle . Bei der Beratung eines Nachtrags-
Kredits zur Kriegswohlfahrtspflege erstattete Abg.
Baumann fNatl . ) den Berich !. Der Ausschuß beantragt die
Erhöhung der Forderung von 2 auf 3 Millionen . Die Abg.
Baumann (Natl .) und K e ck ( Nack .) brachten den Antrag ein,
die Regierung möge bei der Reicl>sregierung dahin wirken , daß die
reichsgesetzlichen Unterstützungen von Kriegerfamilien den derzei¬
tigen Teuerungsverhältnissen besser entsprechen.

Abg . Andrc ( Ztr . ) wünschte eine einheitliche Regelung der
Kriegsunterstützungen seitens der einzelnen Bezirke und Ober¬
ämter . — Abg . Hoschka ( Soz . V .) brachte seinen im Ausschuß
avgelehnten Antrag ein , die Crwerbslosenunterstützung zu erhöhen
und eine einmalige Ernährungs - und Bekieidungsbeihilfe zu ge-
währen . — Abg . Keil (Soz . ) und Genossen wünschten in einer
Resolution die Bereitstellung von Mitteln für Gewährung von
Mietzinsbeihilfen . — Abg . Schees (B .) sprach sich für eine des-
sere Ausgestaltung der Kriegskrankenfürsorge aus.

Abg . Körner ( B - K) gab dem Wunsche Ausdruck , bei
Beurteilung der Verhältnisse der ländlichen Kriegsteilnehmer nicht
engherzig zu verfahren . Man solle die Erträgnisse der land¬
wirtschaftlichen Betriebe nicht über Gebühr einschätzcn. Seine
Partei lehne den Antrag Hoschka ab , spreche sich aber für den
Antrag Baumann und die Resolution betr . 3 Millionen aus . —
Abg . Keck (Natl .) bemerkte , daß , wenn die Gemeinden ihren
Untcrsti ' tzunqspflichlen nicht Nachkommen würden , man vor dem
äußersten Mittel , dem gesetzlichen Zwang , nicht zurückschrecken
dürfe . — Abg . Dr . Lindemann (Soz .) : Für die Gemeinden
liege keine Entschuldigung ihres Verhaltens vor , wenn sie mit der
Ausbezahlung der den Kriegerfamilien rechtlich zustehenden Unter¬
stützungen zurückhalten . Seine Freunde werden für den An¬
trag Hoschka stimmen - Der Donaukreis sei in der Durchfüh¬
rung der Kriegskrankenfürsorge am weitesten vorangeschritten.
— Abg . West meyer ( Soz . V -) begrüßte die Erhöhung des
Kredits auf 3 Millionen . Wir hoffen , daß , wenn die Regie¬
rungen der feindlichen Länder sich dem von unseren verbündeten
Regierungen vorgefchlagenen Friedenswerk widersetzen sollten ,
dann die Völker aller Länder die Kraft finden , sich endlich Frei¬
heit und Frieden zu erzwingen.

Amtliches.
Die Ablieferung von Fett aus Haus - und

Notschlachtungeu.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung der Fleischver¬

sorgungsstelle vom 5 . Dezember 1916 über tue Abgabe
von Fett aus Hausschlachturigen — Staatsauzeiger Nr.
285 — wird im Oberamtsbezirk Nagold folgeuves
bestimmt : 1 . Die Fleischbeschauer oder ihre Stellvertreter
und die Beauftragten der Ortsvorsteher haben den bei den
Haus - und Notschlachtungen abzunehmendeu Rücken- und
Bauchspeck in gutem reinlichem und abgekühltem Zu¬
stand sn die Sammelstelle des Kommmralverbands Adolf
Grünin ge r , Fleischbeschauer in Nagold
Maierstraße 184 (b . Oberamt ) abzuliefern oder einzusenden.
Am Montag , Mittwoch und Donnerstag jeder Woche kann
die Ablieferung auch je von vormittags 9— 12 Uhr
an den Obengenannten im Schlachthaus in Nagold erfolgen.
2 . Denjenigen Haus - (Not - ) Schlächtern , welche in der Zeit
vom 2 . Oktober bis zum 8 . Dezember ds . Js . geschlachtet
haben , geht vom Oberamt eine besondere Aufforderung zur
Ablieferung einer dem Schlachtgewicht entsprechenden Menge
Schmalz zu . 3 . Die in der Aufforderung bezeichnete
Schmslzmenge ist jedoch nicht unmittelbar an die Bezirks-
fammelstelle , sondern an die von den Ortsvorstehern zu
errichtenden und in ortsüblicher Weise bekanntzumachenden
örtlichen Sammelstellen abzugeben , welch letztere sie dann
an die unter Ziffer l bezeichnete Stelle abliefern . 4 . Für
ein Pfund Speck wird der in tz 4 Abs . 1 a . a . O . be¬
stimmte Preis von 2 Mk . , für ein Pfund Schmalz 2 Mk.
30 Pfg . bezahlt.

„Was dem Heidehause bis setzt gefehlt hat , war ein rech¬ter Mann . Nun aber scheint endlich einer gekommen zu
sein !"

Lächelnd lehnte Arenberg die Anerkennung ab.
„Lassen Sie 's gut sein, Frau Jürgensen ! Nicht weil

ich
' einem Spuk zuleibe gehen wollte , habe ich das getan,

sonder « weil mich die Stümperei ärgerte . Räumen Sie
gelegentlich die paar Glasscherben fort ! Zunächst aber
säpcke« Sie Betty ins Dorf hinüber , damit sie dort ein
Fahrrad für mich auftreibt . Es muß aber so schnell wie
Möglich geschehen. Ich möchte Fräulein Margarete , die
Lch auf dem Wege nach Breitbrück befindet, auf der Heide
einholen , und je früher ich sie erreiche, desto besser wird
es für sie sein. "

Es bedurfte nach dieser Begründung keines weite¬
ren Wortes mehr , um Betty zur Eile anzuspornen.
Arenberg aber rief nun auch den Gärtner herein , um sichdann gleichzeitig an ihn und an Frau Jürgensen zuwenden:

„Ich muß jetzt fort , und ich kann nicht mit Be-
stimmtheit Voraussagen , wann ich zurück sein werde.
Aber wie lange ich auch ausbleibe , jedenfalls darf wäh¬rend meiner Abwesenheit niemand Zutritt in das Haus
erhalten — hören Sie ? — niemand mit alleiniger Aus¬
nahme des Doktor Steinharter und der Krankenpflegerin,die er möglicherweise mitbringen wird . Ich bin hier der
Herr , der allein das Hausrecht auszuüben hat , und Sie
können sich gegen jedermann auf meinen bestimmen Be¬
fehl berufen . Haben Sie mich vollkommen verstanden ?"

Die beiden bejahten , und Frau Jürgensen erhielt
nunmehr den Auftrag , einige belegte Brote und eine
Flasche mit gekochter Milch herzurichten die denn auch
in unglaublich kurzer Zeit wohlverpackt zur Stelle waren,da die Haushälterin über die beabsichtigte Art der Verwen¬
dung nicht im Zweifel sein konnte . Wenige Minuten später
stellte sich auch Bettv mit dem geliehenen Fahrrad ein,
und nach einem kurzen Abschied sauste Arenberg davon,
begleitet von den guten Wünschen der Zurückbleibenden,die sehr wohl begriffen , daß hier sehr wichtige und sehr
ernste Dinge auf dem Spiele stehen müßten.

Der Borsprung , den Margarete inzwischen gewon¬nen hatte , war aller Wahrscheinlichkeit nach sebr bebeu-

A -trsrteis . 14. Dezember 1918.
Die württembergische Perlnftliste Nr . 318

betrifft Ers .- Jnf . -Rcgt . Nr . 51 , Füs . -Regt . Nr . 122
Jnf .-Regt . Nr . 126 , die Landw .-Feldart .-Regtr . Nr!
1 und 2, die Feldart .-Regtr . Nr . 29 und 281 , die Res .!
Feldart .-Regtr . Nr . 29 und 54 , die 1 . Feld -Pionier-
Komp ., die 3 . und 6 . Landw .-Pionier -Komp . , Pionier-
Komp . Nr . 116 und Armierungs -Bat . Nr . 59 . Ferner
wird Verzeichnis Nr . 8 der aus Frankreich und Verzeich¬
nis Nr . 9 der aus Rußland zurückgekehrten Austauschver¬
wundeten samt Berichtigungen früherer Verlustlisten mit¬
geteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Albert Wendel,
Freudenstadt , l . verw . Gefr . Ulrich Rentschler , Oberkoll-
bach, gef . — Das Verzeichnis Nr . 8 der aus Frankreich
zurückgekehrten Austauschverwundeten enthält u . a . :
San .- Utffz Adolf Heller , Nagold , bish . in Gefgsch. —
Berichtigung zu Verlustliste Nr . 471 : Gefr . Friedr . Auer,
Schönbronn , bish . in Gefgsch. zur Truppe zurück.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Georg K l u m p p,
Schmied von Scharren tal; Unteroffiz . Friedrich
Walz und Friedrich Rothfuß von Calw; Grenadier
Ernst Hardter von Holzbronn; Landwchrmann
Gg . Kalmbach von U n t er h a u g ste t t.

— Arbeitsstelle des Kriegsamts . Im Kriegs¬
amt ist eine Kriegsersatz -- und Arbeitsstelle geschaffen
worden . Es bearbeitet die grundlegenden Bestimmungen
für die Verteilung der Menschenkräfte auf den Heeres*
dienst und auf die gesamte Kriegswirtschaft . Anfragen,
Anregungen und Eingaben grundsätzlicher Art , ebenso Be*
schwerden find unmittelbar an diese Stelle zu richten,
soweit . nicht in erster Linie das betreffende stellvertretende
Generalkommando zuständig ist . Die vielfach bei den ge¬
nannten Stellen einlaufenden Einzelgesuche um Verwen¬
dung im vaterländischen Hilfsdienst können hier kein«
Berücksichtigung finden . Tie Stellen , an die derartige
Gesuche zu richten sind , werden demnächst bekanntgegeben.
Die Geschäftszimmer befinden sich in Berlin , Friedrich¬
straße 100 , Postadresse : N . N . 7 . Telegrammadresse : Men¬
schenkraft . Fernsprecher : Amt Zentrum 10096 — 10099.

— Ersparnis von Licht . Die Verordnung des
Bnndesrats über die Ersparnis von Brennstoffen und
Beleuchtungsmitteln ist erschienen . Darnach ist jegliche
Art von Lichtreklame verboten , wozu auch die Beleuch¬
tung von Namen und Schildern z. B . an Gasthäusern
gehört . Alle offenen Verkaufsstellen sind um 7 Uhr
und Samstags um 8 Uhr zu schließen . Ausgenommen
sind nur Apotheken oder Verkaufsstellen , in denen der
Verkauf von Lebensmitteln oder von Zeitungen als Haupt*
crwerbszweig betrieben wird . Gastwirtschaften , Casts,
Theater , Lichtspielhäuser usw . sind um 10 Uhr abends
zu schließen , ebenso Vereins - und Gesellschaftsräume , in
denen Speisen oder Getränke verabreicht werden . Von
den Landeszentralbehörden kann in einzelnen Fällen eine
Verlängerung , jedoch nicht über Vz12 Uhr gestattet wer¬
den . Die Beleuchtung der Schaufenster und Läden , der
Gastwirtschaften , Cafss , Theater usw . ist auf das unbe¬
dingt notwendigste Maß zu beschränken . Die Außenbe-
leuchtung von Schaufenstern ist verboten . Tie Beleuch¬
tung der öffentlichen Straßen und Plätze ist auf das zur
Aufrechterhaltung der Sicherheit notwendigste Maß zu
beschränken . Die elektrischen Straßenbahnen und Mein¬
bahnen haben ihren Betrieb einzuschränken , soweit der
Verkehr es irgend znläßt . Die dauernde Beleuchtung der
gemeinsamen Hausflure Und Treppen ist nach, 9 Uhr
untersagt . Uebertretungen werden mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mk . oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten be-

tend , Denn es war erheblich
"

mehr als eine Stünde fett
dem mutmaßlichen Zeitpunkt ibres Fortgehens verstrichen.
Aber Arenberg sagte sich , daß er sie trotzdem einholen
müsse, lange bevor sie die Eisenbahnstation Breitbrück er¬
reicht hatte . Tenn abgesehen davon , daß der Weg in
seinem ersten Teil beständig anstieg , hatte sich heute schon
zu unverhältnismäßig früher Stunde eine schwere,
drückende Hitze eingestellt , die ein rasches Vorwärtskommen
für eine Fußgängerin beinahe zur Unmöglichkeit machte.

In diesem letzteren Umstande lag für Arenberg frei¬
lich auch ein Anlaß zu ernster Sorge . Er wußte , daß
Margarete mit leerem Magen das Haus verlassen hatte,
und er durfte mit Sicherheit annehmen , daß sie sich in
starker Gemütsbewegung befunden hatte . In solcher kör¬
perlichen und seelischen Verfassung war sie für den wei¬
ten , anstrengenden Marsch in der brütenden Hitze jeden¬
falls ungleich schlechter vorWeitet , als sie bei ihrer Heide¬
wanderung vor wenig Tagen gewesen war , und das Herz
schnürte sich ihm zusammen bei der Vorstellung , daß ihr
in dieser Einsamkeit etwas ' zugestoßen sein könnte . Mit
aller Kraft trat er deshalb in die Pedale , während seine
scharfen Iägeraugen unablässig nach allen Richtungen hin
ausspähteu.

Eine Viertelstunde und eine zweite waren bereits ver¬
gangen , ohne daß er eines menschlichen Wesens ansichtig
geworden wäre , und nun ging auch die dritte bereits
ihrem Ende entgegen . Der Schweiß rann ihm unablässig
in großen Tropfen über das Gesicht, und seine Brust ar¬
beitete stürmisch. Mit jeder Minure steigerte sich seine
Besorgnis ; denn jetzt hätte er sie nach seiner Berechnung
unbedingt bereits eingehock haben müssen . Man hatte
ihm gesagt, , daß es nur dielen einzigen direkten Weg über
die Heide nach Breitbrück gäbe . Aber selbst wenn es sich
so verhielt , konnte Margarete recht wohl diesen Weg ge¬
flissentlich vermieden haben , um einer Verfolgung zu ent¬
gehen . Und in diesem Falle schrumpften nicht nur seine Aus¬
sichten , sie zu finden , auf ein Nichts zusammen , sondern
sie war auch in größter Gefahr , sich zu verirren und den
Beschwerlichkeiten der Wanderung wie der sengenden
Hitze des Hochsommertaaes zu erlieaen.

Fortsetzung folgt.



Mft - Me Verordnung tritt mit dem 15 . Dezember 1916.
in Kraft, mit Ausnahme derjenigen über den 7 - Uhr-
Ladenschluß , die erst vom 1 . Januar 1917 au
Gültigkeit erlangt.

— Keine Brotzusatzkarten für kaufmännische
Angestellte. Ein Gesuch an das Kriegsernährungsamt,
auch den kaufmännischen Angestellten, sofern sie ein Ein¬
kommen unter 3000 Mt . haben , Brotzusatzkarten zu geben,
hat das Kriegsernährungsamtabgelehnt . Jedenfalls könng
für die nächste Zeit die Erfüllung des Wunsches nicht
in Aussicht gestellt werden.

— Sämtliche baumwollhaltigen Abfälle be¬
schlagnahmt. Amtlich wird uns mitgeteilt: Scher-,
Walk- und Rauhaare, Ausputz, Schleichaare und sonstige
in der Halbwollindustrie entstehende Abfälle werden viel¬
fach als beschlagnahmefrei angesehen. Diese Auffassung
ist irrig . Sämtliche baumwollhaltigen Wfälle sind be¬
schlagnahmt.

— Warnung. Seit einiger Zeit suchen zweifel¬
hafte Unternehmungen besonders vom Ausland bei uns!
Geld zu sammeln, indem sie sich an die Vaterlandsliebe
und den Wohltätigkeitssinn der Deutschen wenden. Es
ist fast in allen Fällen auf gewinnsüchtigen Betrug ab¬
gesehen und es muß dringend davor gewarnt werden,
sich auf derartige Unternehmen einzulassen. Leider sind
schon viele auf den Schwindel hereingefallen . Es sei
auch vor den von Budapest aus betriebenen „Königsbüsten¬
aktien" und der sog . „ Heldenbibliothek" gewarnt . Echtere
bezweckt die Sammlung von Geld, letztere will Geld
imd Bücher Zugleich bekommen.

— Die Versicherungsanstalt Württemberghat
seit Kriegsausbruch zu freiwilligen Maßnahmen für
Kriegswohlfahrtszweckenach den vom Reichsversicherungs¬
amt festgesetzten Grundsätzen den Betrag von 3 200000
Mk . vorgesehen. Hievon sind bis jetzt tatsächlich aus¬
bezahlt : Beiträge zum Lohnaufwand für Notstandsar¬
beiten 180 372 Mk . , Beiträge zur Arbeitslosenfürsorge
1000119 Mk. , Beiträge zur Kriegskrankensürsorge
239 865 Mk. , Beiträge und Unterstützungen an das Rote

. Kreuz und sonstige der Kriegswohlfahrtspslege dienende
t Organisationen 300 453 Mk ., Ehrengaben an Hinterblie¬

bene gefallener oder infolge von Kriegsbeschädigung ge¬
storbener versicherter Kriegsteilnehmer 445 190 Mk . , zu¬
sammen 2165 999 Mk . Außerdem hat die Versicherungs¬
anstalt mit Ausbruch des Kriegs ihre fünf Heilstätten als
Wereinslazarette dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt,
die heute noch diesem Zwecke dienen, mit Ausnahme des
Genesungsheims Lorch , in welchem seit 1 . März 1916
wieder erholungsbedürftige weibliche Versicherte unter¬
gebracht sind . An gesetzlichen Leistungen sind erwachsen:
Invaliden - und Krankenrenten an invalide Kriegsteil¬
nehmer 926 703 Mk . , Hinterbliebenenbezüge an Witwen

' und Waisen gefallener bzw . verschollener Kriegsteilnehmer
562 590 Mk ., zusammen 1489 293 Mk.

— Keine Arbeitsvermittlung des KriegsämLs.
In weiten Kreisen der Bevölkerung, besonders unter den
Krauen, scheint die irrtümliche Auffassung zu herrschen,
daß das Kriegsarnt Arbeitsstellen vermit le . Dies ist
nicht der Fall. Arbeitsuchende müssen sich an die öffent¬
lichen Arbeitsnachweise wenden, denen vom Kriegsamt
aus jede Unterstützung zuteil wird . Außerdem werden
durch die Kriegsamtsstellen in der Provinz, sowie durch
die stellt). Generalkommandos demnächst Bekannt¬
machungen erlassen werden, die zur freiwilligen MIeldüngj
von Arbeitskräften aufrufen. Aus diesen Aufrufen wird
Ku ersehen sein, wo Meldungenentgegengenommen werden.

Nagold, den 12 . Dez . 1916 . (Landwirtschaft !.
Bezirksverei n .) In der gestrigen Hauptversammlung des
Vereins im Gasthof zum Rößle hier, hielt nach den Be- ,
grüßungsworten des sto . Vereinsvorstand Gutsbesitzer Link,
Trölleshof , der Privatgelehrte Dr . Max Rolsff-Breslau
einen 2 ständigen Vortrag über Verhältnisse, insbesondere
der Landwirtschaft, in den Balkanländern und der asiatischen
Türkei.

Der Redner hat den größten Teil seines Lebens in diesen
Ländern zugebracht und schilderte in der Hauptsache nur
Selbsterlebtes und Selbstgesehenes in wirklich fesselnder
Weise.

Nach der Einleitung , in welcher er auf die Bedeutung
des ganzen Orients für Deutschlands Zukunft und die Be¬
deutung des Balkans als Brücke zur Türkei hinwies, be¬
behandelte er die einzelnen Länder und Bewohner. Bei
Serbienhob er namentlichhervor, daß der serbischeBauer,
der sehr an seinem Grund und Boden hängt, niemals selb¬
ständig Politik getrieben hat , sondern nur verhetzt wurde
durch gewissenlose Agitation . Die serbische Landwirtschaft
hat Deutschland viel zu verdanken , u . a . das Genossen¬
schaftswesen und die Belgrader Zuckerfabrik . Die diesjährige
Ernte unter dem Schutz der österreichischen und bulgarischen
Verwaltung eingebracht , genügt, um die einheimische Be¬
völkerung und die Besatzungstruppen zu versorgen . Dann
streifte der RednerAlbanien, wo man, wenn einmal
geordnete Zustände im Laude herrschen, sehr wohl intensive
Landwirtschaft und Viehzucht treiben könne, auch zur Be¬
siedlung mit deutschen Kolonisten eigne sich das Land vor¬
züglich.

Die Lage in Griechenland ist noch immer nicht
geklärt ; leider betreibt es so gut wie gar keine Landwirt¬
schaft und ist demnach auf die Zufuhr der Lebensmittel
von auswärts angewiesen . In Rumänien hat die
Landwirtschaft, wie ja allgemein bekannt, eine hohe Stufe
erreicht ; die rumänische Weizenernte hat schon oft den Ge¬
treide - Weltmarkt beeinflußt. Der rumänische Bauer ist
aber sehr rückständig , eine Folge feines sittlichen und kul¬
turellen Tiefstandes ; er lebt von der Hand in den Mund,
ohne an den morgigen Tag zu denken. Die Regierung
hat sich niemals um das Wohl und Wehe des kleinen
Bauern gekümmert , sondern nur dem ohnehin stets im

Ausland lebenden Großgrundbesitzer alles in den Schoß
geworfen. Es darf wohl mit Sicherheit angenommen wer¬
den, daß wir noch nennenswerte Getreidevorräte von der
diesjährigen und vorjährigen Ernte in den verschiedenen
Ortschaften angetroffen haben und hoffen auch, daß die
Rumänen nicht den höllischen Rat Rußlands und Amerikas
befolgt und die Petroleum - Qellen , den National-Reichtum
des Landes , nicht in Brand gesteckt haben.

Die Bulgaren stellte der Redner als den Kern aller
Balkanvölker dar . Man erkennt dies schon an der
Zahl der Analphabeten : nur 2 ° / ° während es in den
anderen Balkanländern 70—80 °/« giebt . Die einfache und
nüchterne Lebensweise des Volkes hat es ermöglicht , daß
das Land die Schäden des Balkankrieges so schnell über¬
winden konnte . Was Bulgarien in den letzten 25 Jahren
geworden ist , verdankt es zum größten Teil der weisen Re¬
gierung seines Königs Ferdinand.

Wir müssen Alles tun um das kerngesunde Volk immer
fester mit uns zu verbinden und uns Mühe geben, dies
Volk zu verstehen und auf seine Eigenarten einzuzehen.
Zum Schluß schilderte der Redner noch die Verhältnisse
in Anatolien, Syrien, Mesopotamien und Arabien , wo
noch viel darniederliegt ; aber wir wollen nach dem Frie¬
densschluß mit allen Kräften dahin wirken, daß die Türkei
auch innerlich erstarke : . Deutsch Mann,alles kann "'

. Dies
wollen wir beweisen dadurch , daß wir auch mit allen Kräf¬
ten deutsche Kultur und deutsches Wesen im Orient ein¬
führen . Der Weg Berlin —Bagdad muß für uns frei
bleiben , und wir können sagen : Fest steht und treu die
Wacht am Balkan, an der persischen Grenze und am Su¬
ezkanal . Die Zuhörer folgten den wirklich interreffanten
Ausführungen mit großem Interesse.

Die in der Hauptversammlung vorgenommencn Wahlen
hatten folgendes Ergebnis : Es wurde gewählt als Vereins¬
vorstand an Stelle des die Annahme eine Wiederwahl
ablehnenden seitherigen Vereinsvorstands Oberamtmann
Kommerell der bisherige Stellvertreter Gutsbesitzer Link
von Tröllehof, Gde. Wringen und als dessen Stellvertreter
Obcramtstierarzt Dr. Metzger , Nagold (zugleich Ausschuß¬
mitglied) sodann als Aussch: Mitglieder : Bihler, Oberamts¬
baumwart , Walddorf ; Bühlec, Karl, Gutsbes ., Gültlingen;
Gärtner, Obergeometrr, Wildberg ; Kleiner, Hirschwirt,
Ebhansen ; Kommerell , Oberamtmann , Nagold ; Köhler,
Johs,, Landwirt , Mindersbach ; Krauß , Stadtschultheiß a.
D ., Haiterbach ; Kugler, Schultheiß , Jselshausen ; Raas,
G ., Gärtner, Nagold ; Rühm , Gemeindepfleger, Sulz;
Schleeh, Schultheiß , Ueberberg . In 'den Ausschuß des
10 . landwirtsch . Gauverbands wurden durch Zuruf gewählt
neben dem Vereinsvorstand , welcher solchem kraft Statuts
angehört : Stadtschultheiß a . D . Krauß in Haiterbach und
Oberamtstierarzt Dr. Metzger in Nagold und als deren
Stellvertreter : Obrrgeometer Gärtner in Wildberg und
Gutspächter Känecamp in Unterschwandorf. In die Jung-
viehweidekommisston wurden die seitherigen Mitglieder
gewählt und als deren Vors . Stadtsch . a . D . Krauß
Haiterbach. — Oberamtmann Kommerell machte die Ver¬
sammlung noch mit den in Aussicht stehenden Vorschriften
über den Verkehr mit Milch im Oberamtsbezirk Nagold
bekannt , woran sich eine lebhafte Aussprache knüpfte.

(-1 KalrnbaHbei Wildbad , 12. Dez . (Zwei Le¬
bensmüde .) Ter von hier gebürtige 79 Jahre alte
Privatmann Joseph Haller und seine 80 jährige Frau,
die in Pforzheim wohnten , wurden dort gestern nach-!
mittag durch Gas betäubt bzw . tot aufgesunden. Ter
Mann saß tot in einem Stuhl, während die Frau be¬
sinnungslos im Abort anfgefunden wurde . Tie Gas-
hähne des Küchenherdes waren geöffnet und alle Räume
waren mit Gas gefüllt . Tie Frau wurde ins Kranken-,
Haus gebracht , doch dürfte sie kaum gerettet Werdern
Tie Eheleute litten keine Nahrungsforgen; es fanden sich
noch Lebensmittel , auch Fleisch , vor.

(-) Von - er Enz, 12. Tez . (Woran liegts ?)
Während man jetzt liest, daß der Großverkauf von
Sauerkraut verboten ist, weil das Militär noch nicht
versehen sei, kann man täglich wahrnehmen , daß es aus
denr württembergischen und dem badischen Schwarzwald
noch Einmachkraut genug gibt. Auf dem Pforzheimer.
Markt fahren jetzt noch ! oft Bauern vom Wald herab,
die ihr Kraut nur mit größter Mühe losbringen und
den Zentner für 3,20 Mk . bis 3.— Mk . herab ab-
geben müssen, wenn sie nicht mit unverkaufter Ware;
heimfahren wollen.

(-) Freudenstadt , 13 . Dez . (Hohes Alter .) Im
hohen Alter von 97 Jahren starb dieser Tage die Pfarrers-.
Witwe Frau Friedericke Barth und wurde gestern beerdigt.
Nach dem Tode ihres Gatten , des Pfarrers I . G . Barth
in Schwarzenberg , war die Verstorbene nach Freuden¬
stadt übergesiedelt, wo sie über 62 Jahre im Witwen-
stande lebte.

(-) Ulm, 13. Tez. (General Krafft von Del l-
mensingen ein Ulm er .) Im Ulmer Verein für
Kunst und Altertum machte neulich wie die Blätter mel-,
den , der als Genealog bekannte Stadtpfarrer Rieber die
interessante Feststellung, daß der in letzter Zeit berühmt
gewordene bayerische General Krafft von Tellmensingeu
von seinen Ahnen her ein echter Ulmer ist ; sein 13.
Urgroßvater war jener Ludwig Krafft , der laut Inschrift
am Gründungsdenkmal im Jahre 1377 den ersten Fun¬
damentstein des Ulmer Münsters gelegt hat.

(-) Wachbach OA . Mergentheim, 13 . Tez . .- (Die
sieben Schwabe n.) Tie Witwe Karoline Schwab hat
7 Söhne, die sämtliche seit Mvnaten zum Heeresdienst
«inberufen sind , einer davon , Vater von 4 Kindern , ist
im Alter von 40 Jahren unlängst von einer Kugel tödlich
getroffen worden , ein anderer liegt zurzeit im Feld-,
lazarett infolge Verwundung in der Sommeschlacht. Einige
haben sich mehrere Beförderungen und Auszeichnungen
erworben.

^
(-) Pfullingen , 13 . Dez . Fabrikant Louis Laib-

lin hat für Kriegswohlfahrtszwecke 15000 Mk . gestif¬
tet, und zwar je 5000 Mk . für das Rote Kreuz, für
die Invaliden und für Wie Hinterbliebenen Gefallener.

(-) Waldfee, 13 . Tez . (Inserieren bringt
Gewinn .) Einem Waldbesitzer aus dem Haistergau wur¬
den letzte Woche von einem Holzhändler für eine Partie
Langholz 8500 Mk . geboten. Ter Bauer ging aber nicht
sofort Ms den Handel ein, schrieb das Holz im „Waldseer
Wochenblatt" zum öffentlichen Aufstreichsverkauf aus und
erlöste anstatt 8500 Mk . sage und schreibe 13900 Mk.

Letzte Nachrichten.
Der Bbendbericht.

WTB . Berlin, 13 . Dez . Abends. (Amtlich .) Vorüber¬
gehend auflebendes Feuer an der Somme und auf östlichem
Maasufer.

Die 9 . Armee nähert sich Buzeu.
Ocstlich der Ccrna haben neue serbischeAngriffe eingesetzt.

* Berlin, l4 . Dez. Aus Kopenhagen wird dem . Ber¬
liner Lokalauzeiger' berichtet : Nach einer hiesigen Pariser
Drahtmeldung richtete Lloyd George ein Telegramm an
Briand , worin er seine unerschütterliche Entschlossenheit
den Krieg bis zum siegreichen Ende weiterzuführen,
ausdrückt, woraus Briand in einem Telegramm an Lloyd
George die gleiche Versicherung gab.

WTB. London, 13 . Dez . ( Reuter .) Daily Chronicle
sagt in Besprechnng des deutsche« Friedensangebotsr
Deutschland kann unter den von uns ausgestellten Beding¬
ungen, die es von uns jederzeit erfahren kann , Frieden
haben : Wir verlangen noch immer die Entwaffnung der
preußischen militärischen Maschine , die Auslieferung oder
Vernichtung der Flotte und der ganzen Artillerie Deutsch¬
lands.

* London, 14 . Dez . ( Reuter .) . Daily Telegraph"
schreibtüber die Erklärung Bethmann Hollwegs : Zu¬
gegeben, daß Deutschland den Höhepunkt seiner Macht er-
reicht hat. Der logisk ft Schluß daraus ist , daß jeßt der
unvermeidliche Rückgang fl lgen muß . Der Feind hat seine
Kräfte bis zum äußersten angrspannt und es bleibt nicht
viel übrig, was er noch tun lr/mte . Sie sind nicht die
Sieger im Kampf, die sagen : Wir sind quitt, laßt uns
Freunde werden ! Das Blatt betont, daß nicht Sroßbritan-
nien sondern die Alliierten als Ganzes die Antwort auf
den Vorschlag des Feindes geben müßten und sagt : Der
Hauptzweck des Angebots des Reichskanzlers ist, auf die
Neutralen Eindruck zu machen.

WTB. Paris , 14 . Dez . (Agence Havas.) . Petit
Journal" schreibt über den Inhalt der demnächfiigen Er¬
klärung Briands über die Friedeusnote: Die Note darf
nicht als welterschütternd angesehen werden . Diese Hand¬
lung ähnelt anderen vorhergegangenen stark . Sicherlich ist
sie betonter, aber sie bleibt immer ein Manöver , das da¬
rauf abzielt, die Stimmung in den alliierten Ländern zu
beunruhigen und die Alliierten zu entzweien . Trotz aller
Sicgesgesänge bleibt in Deutschland genug Besorgnis , die
das reue Manöver seiner leitenden Persönlichkeiten erklärt.

* Berlin, 14 . Dez . Laut „ Berliner Lokalanzeigcr"
erfahren die . Münchener Neuesten Nachrichten '

, daß Kaiser
Franz Joseph in seinem Testament zu allererst der Kriegs-
fürsorge gedachte und den Verwundeten, Invaliden und
Hinterbliebenen aus seinem Privatvermögen 60000 000
Kronen zugewendet hat.' Wie«, 13 . Dez . Der Ministerpräsident von Koer-
ber hat demissioniertund seine Demission ist angenommen
worden . Sem Nachfolger ist der frühere Handelsminister
Dr . Spitzmüller.

* Berti«, 14 . Dez. Die Frage nach der Aufnahme
des Friedensangebots der Mittelmächtebei unseren
Feinden und im neutralen Ausland kann, wie die „ Vossi-
sche Zeitung ' schreibt, in erster Linie »urch btndige amtliche
Aeußerungen zutreffend beantwortet Verden. Solche liegen
aber zur Stunde noch nicht vor.

Im . Berliner Tageblatt" schreibt Konrad Hausmann:
Das Echo aus dem Auslande und aus dem Lager der
Gegner wird nicht nach den ersten Zeitungsstimmen beurteilt
werden dürfen. Erst gegen Neujahr werden wir genauer
wissen, wie der Ruf des 12 . Dezember den Nerv der Be¬
völkerung in den Ententeländern getroffen hat.

' Basel, 13 . Dez . Der „Züricher Tagesanzeiger " und
andere schweizerische Blätter bringen eine Meldung aus
Budapest, wonach dort die Nachricht verbreitet wurde, daß
Rumänien bei Kaiser Wilhelm um einen Waffenstill¬
stand nachgesncht habe. Gut informierte Politiker haben
sich dahin geäußert, daß ein baldiger Waffenstillstand zwi¬
schen Rumänien und den Zentralmächten nicht ausgeschlossen
sei.

* Berlin, 14 . Dez . In einerUnterredung mit dem
Generalfeldmarschakl von Hindenburgmit dem Bericht¬
erstatter eines New Uorker Blattes, von Wiegand , sagte
der Generalfeldmaischall laut „Berliner Lokalanzeiger" :
Unsere militärische Lage ist günstig an alle« Fronten , in
Rumänien ist sie ausgezeichnet . Was die Entente im Jahre
1915 und 1916 nicht fertig brachte , nämlich Deutschland
zu zerschettern, ihr lange gehegtes Ziel soll 1917 bewerk¬
stelligt werden . Laßt sie kommen und wir werden sehen
und sie werden sehen ! Wir haben den Krieg gewonnen,
wen« wir es uns ren Feinden unmöglich gemacht haben,
ihr Ziel zu erreichen . Das haben wir bisher getan und
das werden wir bis zum Schluß tun.

* Berlin, 14 . Dez . BeimVordringen in Rumänien
sollen den siegreichen Truppen täglich Tausende demorali¬
sierter Rumänen und Russen in die Hände sollen.

FLr die Schristleituug verantwortlich : Ludwig Lank.
! Druck und Verlag der W. Rieler 'schen Buchdruckerei Altensteig



»Auf Weihnachten
Gesangbücher

in großer, schöner Auswahl.

Gesangbuchtäschchen

empfehlen wir unser reich sortiertes Lager in praktischen Geschenkartikeln, wie

Bücher und Schrifte
für Erwachsene und für die Jugend.

Gebet- und Predigtbücher

Kochbücher und Kochrezeptbücher

Vergißmeinnicht

Geschäftsbücher u . Briefordner

Notizbücher» sowie Schreib-
undAbreiß-Kalender 1V17.

Richtvorrütiges wird schnellstens ohne jeden
Preissrrfschlag geliefert!

Bilderbücher und Zugendschriften
in schöner Auswahl und z « billigsten Preisen.

Schulbücher
Schreib - und Zeichenmaterialien.

W. Rieker'M BNchhandlun!

für Photographien , Postkarten, Briefmarken.
Poesie - und Schreibalbum.

Brieftaschen.
Schreibmappen und Schreibunterlagen.

BriefLafsetten
mit gediegenen Füllungen.

Tintenzeuge , Füllfederhalter
Briefwage « «sd Briefbeschwerer

Reißzeuge . Farbkasten.
Feinste Photographierahmen

ete. etc.

Inh . L . Lauk.

Altensteig.
Mein Laaer in

Hochdorf.

Spielwaren
ist diesmal wieder aufs reichhaltigste sortiert und kann ist ;, die¬
selben noch zn billigen Preisen abgeben.

Um zahlreichen Besuch bittet höflich

Hans Schmidt, vorm Adrian.
M

Effriuge ».
Infolge Einrückens meines Sohnes verkaufe ich ein ca . 2jähriges

Fohle«
Belgierschlag

braun , Wallach, fehlerfrei , im Ackerfuhrwerk eingefahren.

Zoh . Georg Braun

Altensteig.

Kehr schöne

Haushalt«

lolKeiis-Mnlaöung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.

Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag , de« LS. ds . Mts.
i« das Gasthaus z. Linde

freundlichst einzuladen.

PhiliV Bauer
Sohn des Joh . Gz . Bauers

Bauer von Allmandle.

Christine Pseiste
Tochter des Johs . Pfeifle

Bauer in Hochdorf .
'

Kirchgang um 1L Uhr in Hschdorf.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegen zu nehmen.
Nachhochzrit findet keine statt.

Egenhausen.
^ IteustsiA.

IN

Mein Lager in Altensteig.

Haushaltungs - >
NM- ' Marder-,

— . Iltis - , Hasen- , Katzen-,
GegenständenjReh- und Gais-HSute

kanft zu den höchsten Preisen

Ehr. Schmid
bietet viele Weihnachtsgeschenke

bei mäßigen Preisen

Ml LkMl sk» .
A l t e n st e i

Best gelagerte

Hut- u. Mützeugeschäft.

Ein

Weihnachtsgrutz
! an unsere Krieger

. , herausgegeben vom Eo . Preßverband
empfiehlt m j

Weihuachtspacknngeu von 10, !
^ Stuttgart

20, 25 und 30 Stück ! Preis 25 Pfennig
in verschiedenen Preislagen '

ist zu haben in der

Lorenz Lnz fi .» « L ?—»

Reisekörbe
in verschiedenen Größen

Post-Versand-
u. Wasch -Körbe

oval und viereckig

sind in großer Auswahl wieder frisch
eingetroffen und empfiehlt solche

zu Weihnachtsgeschenke«
billigst

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

MW 0!
V18

SIumMMster
8edirm8tsllster
Ksrstervderlsiiüör
VMtelleii

M Lrvsed88ll6 n . Mäer
KrrtöMgliöl ete.

iiekerl bei Zroker ^ U8vukl
billig

L.orsn2 I.U jr.

ilk
in Wolle , Halbwolle

und Baumwolle
bei

I . Aaltenbach/
Weihnacht« - und

Neujahrs-
Glückwunsch-

Gestorbene.
Freudenstadt : Frau Friederike Barth

Pfarrers Witwe, 96 Jahre . Wei¬
teste Person Freudenstadts.

empfiehlt die

öl . UW UWIR
A l t e n st e i g.
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